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Ein Platz für den stillen Abschied ist geschaffen
Die Gedenkstätte für Sternenkinder auf dem Friedhof in Steckborn ist am vergangenen Montag feierlich eingeweiht worden

(rmm) Pünktlich zum Glockenschlag am vergangenen Mon-
tagnachmittag um vier Uhr, als sei es ein Zeichen, öffnete der 
Himmel seinen dunklen, stürmischen Himmel und liess die 
Sonne auf den Friedhof in Steckborn blicken. Zu der mystischen 
Wetterstimmung erklang gleichzeitig eine musikalische Einlei-
tung, welche die ganze Szenerie unterstrich. Stadtrat Franz Reit-
hofer begrüsste daraufhin die erschienenen Gäste zur Einwei-
hungsfeier der Sternenkinder-Gedenkstätte, speziell seine Kol-
legen des Stadtrates, der Friedhofskommission und Vertretern 
der katholischen und evangelischen Kirche, als auch einer Dele-
gation der Brockenstube. Nicht zu vergessen den Steinbildhauer 
Urs Traber selbst, der die Skulptur der Gedenkstätte erschaffen 
hat. 

Interpretation des Kunstwerkes 

Eigentlich sei man eben gerade fertig geworden und habe das 
Werk am Morgen noch aufgestellt, den Aufwand habe man un-
terschätzt. Vor einem Jahr sei man wegen des Projektes «Ge-
meinschaftsgrab für früh verstorbene Kinder» an ihn herange-
treten, ein Tonmodell 1:10 sei dann erstellt worden, als der heu-
tige Standort definiert gewesen sei. Die Projektidee kurz zusam-
mengefasst trug den Namen «Himmelszelt», ein grosser Stern 
wird von kleinen Bäumen als Himmelszelt getragen, wobei im 
grossen Stern viele kleine Sterne angedeutet werden. Bei einer 
Bestattung wird ein kleiner Stern aus dem Himmelsdach heraus-
gelöst und auf dem Sockel «Planet Erde» platziert. So entstehen 
mit jeder Bestattung neue Sterne, die tags vom Licht und nachts 

von Kerzen beleuchtet werden. Auf Wunsch kann auf den 
heraus gelösten Stern der Vorname des Kindes geschrieben wer-
den. Weiter ging er auf die Fertigungsschritte ein und erläuterte 
auch die verwendeten Materialien.

Schmetterlings- oder Sternenkinder

Auch Pfarrerin Sabine Gäumann nannte in ihrer Ansprache 
die sonst gebräuchlichen Ausdrücke wie Schmetterlings- oder 
Sternenkinder, diese hätten sich in Selbsthilfegruppen von be-
troffenen Eltern herausgebildet, für Kinder die bei oder kurz 
nach der Geburt zu früh verstorben sind. Kinder, die so klein 
waren, dass eine Bestattung nicht vorgeschrieben war. Trotzdem 
ist da eine Trauer, eine Verbundenheit zum Kind, deren es ge-
recht zu werden nicht immer einfach war, eine zusätzliche Be-
lastung für die trauernden Eltern, eine unklare Situation. Sie sei 
froh, dass es auf «unserem» Steckborner Friedhof jetzt einen 
«festen, schön gestalteten Ort» für den Abschied von den früh 
verstorbenen Kindern gibt. Ein Ort für die persönliche, aber 
auch gemeinschaftliche Trauer. Zudem verlas Gäumann Texte, 
wie sich Eltern solcher Kinder fühlen, tiefgehende, eindrückli-
che Texte, die berührten. Bevor sie «Grüezi» hätten sagen kön-
nen, mussten sie gleich wieder Abschied nehmen. Solche und 
weitere, sorgfältig gewählte Worte fand Gemeindeleiter Thomas 
Mauchle, besinnlich und bewegend zum Thema Sternenkinder, 
bevor er die Stätte dann feierlich segnete. Als gebührenden Ab-
schluss kamen die anwesenden Gäste nochmals in den Genuss, 

die angenehme, musikalische Darbietung von Felix Reithofer 
(Gesang) und Max Ackermann (Gitarre) erfahren zu dürfen, 
Gänsehaut durch «amazing grace» inklusive. Franz Reithofer 
seinerseits schloss die Einweihung mit zwei Gedichten zu Ster-
nenkindern und bedankte sich bei allen, die am Projekt mitgear-
beitet haben. Besonderen Dank gebühre der Brockenstube, wel-
che die Finanzierung der Parkbank vor der Gedenkstätte beige-
steuert habe. Ein anschliessendes, gemütliches Beisammensein 
bei Punsch und Gerstensuppe rundete den bleibenden Anlass 
zusätzlich ab.

Künstler Urs Traber erklärt die Entstehung und den Sinn der Gedenkstätte für 
Sternenkinder, die auch Schmetterlings- oder Engelskinder genannt werden.

Weihnachten mit den Sad Pumpkins in Steckborn
Die Vollmondbar und das Phönix Theater präsentieren am Samstag, 22. Dezember, einen vorweihnachtlichen Abend

The Sad Pumpkins feiern Weihnachten in der Vollmondbar. 
Hören Sie nicht das Zeugs von gestern! Hören Sie das Zeugs von 
heute, das klingt wie das Zeugs von gestern! The Sad Pumpkins 
spielen das American Songbook so, wie es sich gehört! Leicht 

unterkühlt, aber doch herzerwärmend. Verraucht und dennoch 
clean. Humorvoll, jedoch immer tiefgründig. Verdammt cool – 
so wie der Vollmond-Inge Cocktail, den man dazu trinkt!

Nach den erfolgreichen Konzerten 2016 und 2017 sind die Sad 
Pumpkins, dank riesiger Nachfrage, auch 2018 wieder mit dem 
witzig-ernsten Weihnachtsprogramm «Sad Christmas» unter-
wegs. Am 22. Dezember ab 20.00 Uhr sind die Tore des Phönix 
Theaters geöffnet für das Grande-Finale ihrer Weihnachtstour 
durch die Ost-Schweiz. Niculin Janett und Noam Szyfer bringen 
die amerikanischen und europäischen Weihnachtsklassiker in 
die Gegenwart, klingen aber immer noch wie in den guten alten 
Zeiten! Und gespielt wird das ganze natürlich mit der standesge-
mässen Coolness, wie man es von The Sad Pumpkins gewohnt 
ist. Unterstützung erhalten sie dabei von einer festlich-funkeln-
den Rhythmsection mit Mo Meyer am Kontrabass und Maxime 
Paratte am Schlagzeug.

Nehmen Sie sich eine Auszeit kurz vor dem grossen Fest und 
kommen Sie zum gemeinsamen Jahresendevent der Vollmond-
bar zusammen mit dem Phönix Theater. Treten Sie in unsere 
festlich geschmückte Christmas Lounge und verbringen Sie ei-
nen chilligen Abend genau wie in den guten alten Zeiten. Genies-
sen Sie bei uns ein cooles Bier oder ein feines Glas Wein und 
diese natürlich begleitet von selbstgebackenen Weihnachts-
guetzli. Das Vollmondteam bedankt sich bei allen Gästen für 
ihre Treue übers ganze Jahr und freut sich, auch im Jahr 2019, 
die Vollmondnächte mit Ihnen verbringen zu dürfen.

The Sad Pumpkins feiern auch dieses Jahr Weihnachten in der Vollmondbar in 
Steckborn.

Struktur als 
verbindendes Element

Finissage und Führung durch die Ausstellung im Haus  
zur Glocke in Steckborn am Sonntag, 16. Dezember

Am kommenden Sonntag, 
16. Dezember, findet die Finis-
sage mit einer Führung durch 
die Ausstellung im Gespräch 
mit den anwesenden Kunst-
schaffenden durch Gabriele 
Lutz um 14.00 Uhr im Haus zur 
Glocke statt. In der Wirtschaft 
werden im Anschluss ’Buch-
teln’, ein typisches Süssgebäck 
für einen böhmischen Sonntag-
nachmittag, aus der Küche von 
Oliver Nautsch, vom Glocken-
team serviert. Gabriele Lutz 
schreibt in ihrem Einführungs-
text zur Ausstellung: «Es sei gleich vorweggenommen: Bei der 
Begegnung von Hartmut Austen, Adriana Mikolaskova Nautsch 
und Ernst Thoma – respektive ihrer Arbeiten – im Haus zur Glo-
cke ist keine künstliche Intelligenz (KI) im Spiel, fraglos ist es 
die künstlerische Intelligenz. Während für Mikolaskova und 
Thoma das Programmieren die Basis des Bildfindungsprozesses 
ist, ist Austen dem Medium der Malerei verpflichtet. Er sieht 
sein Schaffen als Weiterentwicklung einer historischen maleri-
schen Tradition und verweist im speziellen auf den Postimpres-
sionismus und die abstrakt expressive amerikanische Malerei 
der Nachkriegszeit.

Letzte Gelegenheit, die Ausstellung zu besuchen

Für die Künstlerin und Kuratorin Judit Villiger ist es der forma-
le Aspekt der Struktur, der die drei unterschiedlichen künstleri-
schen Positionen verbindet. Strukturen bestimmen in Analogie zu 
unserer realen physischen Welt auch die digitale Welt. Das Haus 
zur Glocke, das schmale Fachwerkhaus aus dem 17. Jahrhundert, 
ist dabei unmittelbare Referenz. Die Balkenkonstruktion ist der 
strukturelle Rückhalt der Architektur. In den digitalen Bildern 
besteht der – üblicherweise nicht sichtbare – Hintergrund eben-
falls aus Strukturen, aus sogenannten Programmiercodes. Ernst 
Thoma legt sie – als nervös vibrierende Pfeile – im Video Hudson 
offen und integriert sie in die Bildebene». Die letzte Gelegenheit, 
zum Besuch der Ausstellung, bietet sich am kommenden Sonntag 
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Die Kunsthistorikerin Gabriele Lutz 
führt am Sonntag um 14.00 Uhr im Gespräch mit den Kunstschaf-
fenden durch die Ausstellung – im Anschluss gibt’s Kaffee und 
Kuchen aus der Küche von Oliver Nautsch.

Am Samstag, 15. Dezember bleibt das Haus zur Glocke we-
gen der Vernissage bei «On Arte» in Minusio geschlossen. Das 
neue Jahr wird im Haus zur Glocke mit dem Kulturtransfer vom 
Samstag, 19. Januar 2019, in Kooperation mit dem Hesse Muse-
um Gaienhofen eröffnet. Drei Schreibende aus Steckborn wer-
den dabei in Interviews von Karen Geyer im Haus zur Glocke 
vorgestellt, nachdem am Nachmittag die aktuelle Ausstellung 
«Halb Inner Halb Ausser Halb» im Hesse Museum Gaienhofen 
gemeinsam besucht werden kann. Für den Besuch in Gaienhofen 
wird eine Fahrverbindung angeboten.

«Der stumme Hirte» wird aufgeführt
Schülerweihnachtsfeier am 3. Advent in der evangelischen Kirche in Steckborn

(sg) Seit Wochen schon proben Schüler und Schülerinnen aus 
dem evangelischen Religionsunterricht der 4. bis 8. Klasse für 
die diesjährige Schülerweihnachtsfeier. Am kommenden Sonn-
tag, dem 3. Advent, soll nun um 17.00 Uhr das Weihnachtsspiel 
mit dem Titel «Der stumme Hirte» in der evangelischen Kirche 
Steckborn aufgeführt werden. Die Kinder der 1. bis 3. Klasse 
wirken als Chor in der Aufführung mit. Im Anschluss an den 
Gottesdienst können die Besucher und Besucherinnen die Feier 
bei Guetzli und Glühmost miteinander ausklingen lassen. Szene aus dem letztjährigen Weihnachtsspiel.

VON DER GRENZE
In Konstanz am Wochenende: Öffentliche 

Führungen und ein Familienprogramm
Rosgartenmuseum, städtische Wessenberg-Galerie und 

Hus-Haus warten mit spannenden Programm auf

Das Rosgartenmuseum präsentiert in der Sonderausstellung 
«Charakterköpfe – Bodenseegeschichte in Porträts, Miniaturen 
und frühen Fotografien» historische Berühmtheiten, kantige 
Adels- und Bürgerköpfe und Schönheiten aus vier Jahrhunder-
ten. In der Schau werden über 200 solch meisterlicher Gemälde, 
bezaubernde Miniaturen und frühesten «Lichtbilder» präsen-
tiert, kombiniert mit spannenden Lebensgeschichten. 

Dazu findet am Samstag, 15. Dezember, um 11.00 Uhr, eine 
Führung in englischer Sprache mit dem Historiker Lukas Bar-
witzki statt.

Öffentliche Führung für Eltern mit Baby

Mama, Papa, Baby und Kultur. Passt nicht? Passt doch! Bei 
der Führung «Schnullerkind» wird Eltern mit Baby bis 2 Jahren 
die Möglichkeit geboten, in entspannter Atmosphäre das Muse-
um zu besuchen. Einfach den Nachwuchs umgeschnallt oder in 
den Kinderwagen gepackt und schon kann es losgehen. Die Gäs-
teführer geben in den Führungen unterhaltsam Einblicke in ver-
schiedene Themen der Dauer- und Sonderausstellung. Die Füh-
rung findet am Sonntag, 16. Dezember, um 11.00 Uhr, im Ros-
gartenmuseum statt. Die Anthropologin Carola Berszin gibt 

Einblicke in den historischen Leinersaal und zeigt Ur- und Früh-
geschichtliche Funde. Die Städtische Wessenberg-Galerie be-
sitzt einen hochrangigen, international anerkannten Zeichnungs-
schatz, den sie dem grosszügigen Vermächtnis des dänisch-jüdi-
schen Bankiers Wilhelm Brandes (1839–1907) verdankt. 

Das gezeichnete Leben

In der aktuellen Ausstellung «Das gezeichnete Leben» wird 
eine Auswahl von rund 100 der schönsten und interessantesten 
Handzeichnungen aus der insgesamt 450 Blatt umfassenden 
Brandes-Sammlung präsentiert. In einer öffentlichen Führung 
am Sonntag, 16. Dezember, um 11.00 Uhr, wird ein repräsenta-
tiver Querschnitt durch die Gattungen Genre, Landschaft, Por-
trait, Seestück und Stillleben geboten.

Familienprogramm an den Adventssonntagen

Das Hus-Haus bietet an den vier Adventssonntagen ein spezi-
elles Familien- und Kinderprogramm an. Jeweils um 11.00 Uhr, 
12.00 Uhr und 13.00 Uhr wird ein kurzer Zeichentrickfilm über 
Jan Hus gezeigt. Im Anschluss daran haben die Kinder und alle 
Interessierten die Möglichkeit, mit einem spannenden Fragebo-
gen in der Ausstellung mehr über Jan Hus und das mittelalterli-
che Hus-Haus zu erfahren. Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich, der Eintritt ist frei. Das Team vom Hus-Haus freut sich auf 
Ihren Besuch.

Adriana Mikolaskova, Installation 
(Detail), 2018.


